len nicht einge 
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mtl. Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Abend-⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
aement auf die Monate Februar und März 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich crſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. . 
RN Die Redaktion. 


Preufifcher Laudtag. 
Abgeordnetenhaus. 
33. Sitzung vom 24. Januar. 


Der Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Maybach, 
Tagesordnung: v 
Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent- 
wurfs des Staatshaushalts-Etats für 1884 — 85. 
Berg⸗Verwaltung. 
Namens der Budget⸗Kommiſſion empfiehlt Abg. 
Hammacher unveränderte Annahme dieſes Etats. 
Bii Kapitel 9 der Einnahmen (Bergwerfe 
13,804,028) Tonftatirt Abg. Lohren den günfli- 
gen Abſchluß dieſcs Etats und hebt hervor, daß die 
trüben Vorausſetzungen in Betreff der Silberproduk⸗ 


. 


Produktion 


on des 


ſei in allen Ländern im 
geſtiegen; während von 1862 — 72 die Goldproduk⸗ 
tion 2113 Millionen Mark betrug, iſt fie ſeit Ein⸗ 
führung der Goldwährung auf 3616 Millionen Mark 
geſtiegen. Mit Genugthuung konſtatire er den flei- 

enden Gewinn der Oberharzer Werke. 


ein paar Millionen Silberthaler zu verkaufen, jähr⸗ 
lich für 2 Millionen Silbererze aus dem Auslande 
bezieht. Bei der rapiden Abnahme der Eilberkon- 


ſind. Allerdings ſeien die 


letzten Dezennium weſentlich 


0 Unbegreiſich 
ſel es, daß die Regierung jetzt, wo fie ſich weigert, 


Freitag, den 25. 


erhöhung wirke auf den einheimiſchen Gebrauch ſehr | 
hemmend, und jo werde die Verbeſſerung des Na- 

tional⸗Vermögens paralyſirt. Der Reinertrag der 
Katnitwerke würde durch Preisermäßigung ſicher nicht 
fallen, er würde durch geſteigerten Gebrauch aufgewo⸗ 
gen werden. Seine Meinung gehe dahin: Beibehal⸗ 
tung des Monopols für das Ausland und entſpre⸗ 
chende Preiſe für das Inland, als welche für Kainit 
50 Pf., für Karnalit 30 Pf., und für achtzig⸗ 
prozentiges Chlorkaltum 3,50 bis 4 Mark zu erachten 
ſeien. 

Abg. Freiherr v. Minnigerode beſpricht 
die Wirkungen des Kali auf dem leichten Boden des 
Oſtens, die Wieſen und die Moorkultur und iſt der 
| Meinung, daß die Aufwendungen für das Kali durch 
den Erfolg bei Weitem überholt werden würden. 
Durch geringere Preisnormirungen würde auch dem 
kleineren Landwirth die Möglichkeit gegeben werden, 
mit billigen Düngemitteln zu operiren. 

Abg. Dr. Seelig: Wer die Ausführungen 
des Abg. Schultz gehört hat, ohne Landwirth zu ſein, 
der müſſe zu der Anſicht gelangen, daß das Kainit 
eine Panacee jet für die Landwirthſchaft. Dies jet 
aber nicht zutreffend, da Kainit vielmehr nur in be⸗ 
ſtimmten Grenzen zu gebrauchen. Von dem Aus- 
fuhrzoll für Kainit habe Herr Schulz Abſtand 
genommen, aber es bedeute doch nichts anderes, 
wenn man den Preis im Inlande auf fünfzig Pfen⸗ 
nig normirt, für das Ausland jedoch auf der heu⸗ 
tigen Höhe beläßt. Wer die Bergfreiheit aufhebe, 
der komme ſchließlich zu Erpropriirungen. (Beifall 


N 


nts, 2 


bevor er zu der Vertheuerung des 
Kainits beigetragen, ſich mit dem landwirtyſchaftlichen 
Miniſter ins Einvernehmen geſetzt hätte. So habe 
er ſich aus einſeitig ſiskaliſchen Intereſſen gegen die 
lendwirthſchaftlichen Intereſſen gewandt. Herrn Schultz 
re man für jeine Bemühungen auf dem Gebiete des 
Kainits Dank ſchuldig. Wenn der Staat etwas für 
die Landwirthſchaft thun wolle, ſo dürfe man dies 
nicht mit Staatsſoziallemus bezeichnen. 

Abg. Schultz (Lupitz) erklärt, daß er den ge- 
lehrten Aueführungen des Herrn Profeſſor Seelig nichts 


e und bei der Steigerung der Silberproduktion entgegenſezen könne. 


ei es von Intereſſe, zu erfahren, um wie viel der 
Preis noch ſinken kann, bevor die Arbeiter auf den 
Werken brodlos werden. Er komme zu dem: Reful- 
tat, daß die Oberharzer Werle noch einen um 13 
Mark geringeren Preis hätten ertragen können, bevor 
ſie mit Verluſt arbeiten, und daß ſie auch noch fer⸗ 


5 8 mit den Silberkönigen Ungarns und Nevadas die 


Konkurrenz aushalten können. 
Seh. Rath Lindig: Die Verwaltung der 
erharzer Werke verfahre ſparſam und hoffe, daß 
die Berhaltniſſe für dieſe ſich beſſern werden. Bel 
ihrer Beurtheilung dürfe man jedoch nicht ein einziges 
Werk ne Cage Im Uebrigen habe die Regie- 
rung die Einſicht erlangt, daß fie den Import über- 
ſeilſcher Erze nicht ſiſtiren könnt. 
Abg. Dr. Natorp konſtatirt den geſteigerten 
Abſaß der Koble, der beſonders ſeit Eröffnung der 
Gotthardbahn nach Itallen bedeutend zugenommen 
babe. Um Dies auch für die Dauer zu ermöglichen, 
bittet Redner um Ermäßigung der Kohlentarife. 


Alg. Lohren hält die Verhaltniſſe im Ober⸗ 


harz für zu ungünſtig, um die Zukunft einer großen 


Arbeiter-Bevölkerung darauf zu gründen. Man findet 
enen Bergwerken hin und wieder wahre Muſter 


i 
dee age und Druſen, aber ſehr jelten Silber 


Minifter Maybach erwidert, daß der Vor⸗ 


ndner die Schwierigkeiten richtig erkennt, welche ſich 


einer raſchen Entwickelung unſeres Abſatzes nach Ita⸗ 
lien entzegenſteten; es ſeien etwas hochgeſpannte Er⸗ 
wartungen geweſen, welche an die Eröffnung der 
Gotthardbahn gefmüpft wurden, indem man nicht dar- 
auf rechnete, daß Italien bereits feine Bezuge quellen 


batte, für die engliſche Kohle immer noch ein regeres 
Intereſſe befige, und daß auch für den Transport 


deutſcher Kohlen durch den Gotthardtunnel noch ein 


Brachtzuſchlag erhoben werde. Nichtsdeſtoweniger ſollte 
dein gewiſſer Theil von Ober. Italien eigentlich unſer 


Abſaßgebiet ſein, und dieſen Theil zu gewinnen, dar⸗ 
auf ſeien die Bemühungen der Regierung gerichtet. 
(Beifall.) 

Titel 5 (Salzwerke) konſtatirt 
Abg. Schultz (Lupitz) die beſſere Verwerthung 
der Kaliſalze auf dem Weltmarkte und die dadurch 
bedingte Bereicherung des Natlonal-Vermögens. Ein 

Gleiches ſei der Fall mit dem Kainit. Dieſe Preis- 


Abg. v. Schorlemer - Alſt warnt, daß 
man nicht in eine Kainit⸗Manie verfalle. Die Ge⸗ 
fahr der Konkurrenz Amerikas liege einfach darin, daß 


man dort bei ſo viel jungfräulichem Boden keinen“ 


Kainit brauche. Er ſtelle ſich auf den Boden der 
Ausführungen des Abg. Seelig und eikenne dem Mi- 
niſter nicht das Recht zu, durch einen Auefuhrzoll die 
Konſequenzen herbeizuführen, die Herr Selig richtig 
mit Staatsſozialismus bezeichnet habe. 

Abg. Dirichlet erklärt die Ausführungen 
des Abg. Seehuſen in Bezug auf Oſtpreußen für ko⸗ 
loſſale Uebertreibungen und verwahrt dieſe Provinz ge- 
gen leichtfertige Diskreditirung. Dadurch werde der 
oſtpreußiſchen Landwirthſchaft nicht nur nicht geholfen, 
ſondern man ſchade ihr direkt. Einen ähnlichen Nutzen 
habe Herr Seehuſen der Landwirthſchaft geleiſtet mit 
ſeinen Mitthellungen über die Subhaſtationen. Den 
Enthuſiasmus Schultz' bewundere, aber thelle er für 
den Kainit nicht, die Frage gehöre überhaupt in einen 
landwirthſchaftlichen Verein, er ſelbſt gebe für dieſes 
Mittel keinen Geoſchen mehr aus. (Heiterkeit.) Hier 
eiſern die Konſervativen für Preiekoalitionen, neulich 
bei den Eiſenkoalitionen ſeien ſie anderer Meinung 
geweſen, ſie mögen endlich mit gleichem Maße zu 
meſſen ſich gewöhnen. Herrn Seehuſen's Worte, daß 


die Landwirthſchaft durch die Verbeſſerung der Ver⸗ 


kehrswege keinen Nutzen gehabt habe, erachte er auch 
nur für Ulebertreibungen. Auf Koſten der Nentabili- 
tät der ſiskaliſchen Bergwerke wünſcht er keine Ber- 
een der Lage der Landwirthſchaft. (Brave! 
nis, 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei Tit. 7 der Ausgaben (Betriebslöhne der 
Werkeunterbeamten und Arbeiter) erhebt 

Abg. Letoch a Anklage gegen die böheren 
Bergbeamten, welche die Arbeiter ftets mit den Wor⸗ 
ten: „Dumme Waſſerpolacken“, „oberſchleſiſches Ge⸗ 
ſindel“ und „Spitzbubenbande“ belegen. Selbſt ein 
offizielles Pubeikatlonsorgan hat ſich zu genereller Be⸗ 
ſchimpfung der Oberichlefler hergegeben. 

Reg.⸗Komm. Geh. Rath v. d. Heyden⸗ 
Rynſch weiſt in Antwort des Vorredners auf die 
beſtehenden Beſtimmungen hin, wonach den Knapp⸗ 
ſchaftsmitgliedern die Beſchwerde ſelbſt bis zum Miniſter 
zuſtehe und betont, daß dieſe Jef ‚werden auf das ge- 
wiſſenhafteſte geprüft werden. 
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Juſerate: Die 


Januar 1884. 


Miniſter Maybach bemerkt noch hierzu, daß 
ein von dem Abgeordneten Letocha genanntes Rati- 
borer Blatt, welches gegen die oberſchleſiſchen Arbeiter 
polemiſirte, ihm nicht einmal dem Namen nach be- 
kannt ſei. 

Die folgenden Kapitel der „Ausgaben“ werden 
debattelos nach den Vorſchlägen des Referenten ange- 
nommen. 

Zu Kapital 20 (Ober⸗Bergämter) nimmt das 
Wort der 

Abg. Dr. Freiherr v. Schorlemer⸗Alſt, 
um auf die bekannten Vorgänge bei der Revolte auf 
der Zeche „Germania“ und den daran ſich ſchließen⸗ 
den Prozeß hinzuweiſen und die perſönlichen Angriffe 
zu entkräften, welche ihm deshalb von den gegnerijchen 
Intereſſenten gemacht worden ſind. Redner betont, 
daß er dieſe Ausführungen nicht um ſeiner ſelbſt 
willen vorgebracht habe, ſondern im Intereſſe eines 
guten und patriarchaliſchen Verhältniſſes zwiſchen Ar- 
beitgebern und Arbeitnehmern, und bittet den Mi⸗ 
niſter, auf die Arbeiter-Verhältniſſe ein möglichſt wach⸗ 
ſames wohlwollendes Augenmerk zu haben, damit nicht 
die Abhülfe-Verſuche erſt dann eintreten, nachdem eine 
Reihe von Arbeitern ins Elend gerathen. (Beifall im 
Zentrum und rechts.) 

An der Debatte betheiligen ſich noch die Abgg. 
Berger (Witten), Dr. Natorp und Dr, Frhr. 
v. Shorlemer- Alf. 

Darauf wird der Reſt der dauernden Ausgaben, 
ſowie das Extraordinarium ohne Debatte bewilligt, 
ebenſo der geſammte Etat. 

Demnächſt nimmt der Finanzminiſter v. Scholz 


zuweiſen und ſeinerſeits das ver⸗ 
ſprochene Ergebniß einer Unterſuchung mitzutheilen, 
welches einen vom Abg. Cremer angegriffenen Beam- 
ten rechtfertigt. 

Abg. v. Rauchhaupt erklärt Namens der 
konſervativen Partei, daß der Abg. Cremer derſelben 
nur als Hoſpitant angehöre, und daß die Partei das 
in Rede ſtehende Vorgehen des genannten Abgeordne— 
ten bedauern müſſe. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sißung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte Berathung der Sekundär⸗ 
bahn Vorlage, ſowie Vorlagen der Budget - Kom- 
miſſion. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 24. Januar. Unter dem Titel: The 
bitter ery of Oute. st, d. b. der Schmerzeneſchrei 
der Verſtoßenen, veröffentlicht die Londoner Con- 
gregational Union eine Schrift, deren Schilderung von 
den grauenhaften Zuſtänden in den Armenvierteln der 
engliſchen Hauptſtadt Alles übertrifft, was bisher durch 
die Berichte der Armenärzte und Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſionen zu allgemeiner Kenntniß kam. Die Her- 
ausgeber weiſen ausdrücklich darauf hin, daß die an⸗ 
geführten Beiſpiele nicht von Ausnahmefällen handeln, 
ſondern bei Gängen von Straße zu Straße, von Hof 
zu Hof, von Haus zu Haus ſich jo zu jagen unge⸗ 
ſucht darboten. Von Uebertreibung ſei keine Rede, 
im Gegentheil, ſelbſt den trockenſten Bericht über alle 
die Gräuel und Verworfenheiten, welche dem Beſucher 
der Armenwohnungen entgegentreten, könnte kein an⸗ 
ſtändiger Drucker herausgeben und keine ehrbare Fa⸗ 
milie leſen. Man habe nicht etwa ſchwarz gefärbt, 
um das Mitleid zu erregen, vielmehr habe man noth- 
gedrungen Vieles abſchwächen und Manches verſchwei⸗ 
gen müſſen, was zu erfahren ſonſt wichtig genug ge⸗ 
weſen wäre, weil die Darſtellung der Wirklichkeit 
Ohren, Augen und Gefühl der Leſer auf das tödt⸗ 
lichſte beleidigt haben würde. Zudem ſeien die Un⸗ 
terſuchungen im Sommer gemacht worden, während 
die Lage der Armen in den Wintermonaten zweifel⸗ 
los um vieles ſchlimmer ſei. Von den Bewohnern 
der Londoner Armenquartiere beſuchen Hunderte und 
Tauſende niemals ein Gotteshaus. In einem Diſtrikt 
des Oſtens kommen von 4235 Menſchen nur 39 
bisweilen in eine Kirche. Häufig ſtößt man auf 
Leute, die ſeit 20 und 30 Jahren nitmals an einem 
chriſtlichen Gottesdi nſte theilnahmen. Von einer Ehe 
im wahren Sinne des Wortes, ja auch nur von 
einer in den äußerlichen Rechtsformen vollzogenen 
Verbindung iſt vielfach keine Rede. Man hat mit 
Recht geſagt, die Ehe als eine rechtliche Ordnung ſei 
in diefen Diſtrilten nicht Mode. Allgemein berrſcht 
das, was Luther in feiner derben Sprache die „Hunds⸗ 
ehe“ nennt. „Fragt, ob die Männer und Weiber, 
die in dieſen Höhlen zuſammenleben, verbeirathet ſind, 
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und eure Einfalt wird nur lächerlich erſcheinen. Das 


weiß Niemand. Danach fragt Niemand, und Nie⸗ 
mand ſetzt es auch voraus.“ Keine Axt des Laſters 
erregt Beachtung oder gar Unwillen. Die wildeſte 
Männer- und Weibergemeinſchaft wird nicht durch 
einen Reſt von Schamgefühl verhütet, ſondern nur 
durch die Furcht vor der Eiferſucht und Rache des 
beleidigten Theiles. Ganze Höfe ſind mit Dieben, 
Dirnen und freigelaſſenen Verbrechern angefüllt. Von 
der Ueberfüllung der Wohnungen geben die Berichte 
ein entſetzliches Bild. In einem Kellerraum fand ein 
Geſundheits-Inſpektor Vater, Mutter, drei Kinder 
und vier Schweine beiſammen. In einem Zimmer 
trafen die Miſſionare eine Wittwe, drei Kinder und 
ein viertes Kind, das ſchon ſeit dreizehn Tagen todt 
war. „Wo es Betten giebt, ſind es nichts als 
Haufen von ſchmutzigen Lumpen, Hobelſpähnen oder 
Stroh, meiſtens aber müfjen die erbarmungswürdigen 
Weſen auf der nacklen Diele ſich zur Ruhe legen.“ 
Hunderte finden überhaupt kein Unterkommen, fie 
ſchlafen auf den Treppen und Fluren fremder 
Häuſer, wo man oft des Morgens ſechs oder acht lie⸗ 
gen ſieht. 

Der Bericht will keinen Stein auf die Unglück 
lichen werfen, die Verzweiflung der Armuth iſts, die ſie 
zum Verbrechen und zur Schande treibt. „Diejent- 
gen, welche durch ehrliche Arbeit ihr Brod zu ver⸗ 
dienen ſuchen, bilden die Mehrzahl.“ Und man muß 
ihnen dies hoch anrechnen, da fie täglich ſehen, was 
man durch Sünde und Laſter und was man durch 
mühjelige Arbeit verdienen kann. Ein Kind von 7 
Jahren kann wöchentlich leicht 10 M. zuſammenſteh⸗ 
len. Was kann es aber verdienen, wenn es etwa ⸗ 
Streichholzſchachteln verfertigt, von denen das Gres 
mit 25 Pfennigen bezahlt wird, wobei der Arbeiter 
Kleiſter und Feuer zum Trocknen noch ſelber ſtellen 
muß? Will es ſo viel verdienen, wie der junge 
Dieb, ſo muß es wöchentlich 56 Gros Schachteln 
machen, täglich alſo 1296 Stück. Dies iſt aber 
unmöglich; ſelbſt Erwachſene können ſelten mehr als 
die Hälfte davon erzwingen. Eine Frau, welche Ho⸗ 
ſen nähte, wurde gefragt, was ſie auf den Tag ver⸗ 
diene. Sie erwiderte: 1 Mark. Aber bei näherer 
Erkundigung ſtellte ſich heraus, daß ein ſolcher Ar- 
beitstag 17 Stunden zählte. Von 5 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Nachts — keine Pauſe, um das Eſſen 
einzunehmen. Sie ißt ihre Brodſchnitte und trinkt 
etwas Thee beim Arbeiten. : 

Die Schrift der Congregational Union ift das 
dringendſte Mahnwort, das je an die beſitzenden 
Klaſſen in England gerichtet worden iſt. Es iſt wie 
im alten Rom: England beherrſcht die halbe Welt 
und macht ſich die entlegenſten Länder zinsbar, und 
mittlerweile muß das Volk der eigenen Hauptſtadt 
beinahe verhungern. Die Sorge für die Hungern⸗ 
den bleibt einigen chriſtlichen Vereinigungen über- 
laſſen, welche trotz der angeſpannteſten Wohlthätigllit 
5 unermeßlichen Elend beinahe ohnmächtig gegenüber 
ehen. f 

— Die Kommijfion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung der Jagdordnung trat geſtern Abend in 
ihrer erſten Sitzung zuſammen. Von einer General⸗ 
diekuſſion wurde abgeſehen. Wie die „Nat. Zig“ 
berichtet, wurden die Fragen der Regulirung des Wild⸗ 
ſchadenerſatzes, ſowie der generellen Bezeichnung der 
jagdbaren Thiere einer aus fünf Mitgliedern beſtehen ⸗ 
den Subkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 
$ 1 ter Vorlage wurde in der vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung angenommen: Das Jagdrecht darf 
nur ausgeübt werden auf Grundflächen, welche im 
Sinne dieſes Geſetzes entweder einen ſelbſtſtän sigen, 
oder einen gemeinſchaftlichen Jagdbezirk bilden, oder 
einem ſelbſtſtändigen oder gemeinſchaftlichen Jagdbezirke 
angeſchloſſen ſind. Gegen § 1 ſtimmten zwei Mit⸗ 
glieder. Eine längere Debatte knüpfte ſich an 8 2, 
der 100 Hektare als Minimalgröße für den jelbft- 
ſtändigen Jagdbezirk feſtſtellt. Ein Antrag des Abg. 
Dirichlet, ihn auf 25 Hektare herabzuſetzen, fand nicht 
den Beifall der Mehrheit, ebenſo wenig der Vorſchlag 
des Abgeordneten v. Hoenika: 50 Hektar. Schließ⸗ 
lich wurde einſtimmig die Minimalgröße von 75 Hek⸗ 
tar angenommen. 

— Ueber die Termine der diesjährigen Indienſt⸗ 
ſtellung von Schiffen und Fahrzeugen der Marine iſt 
Folgendes beſtimmt: 

1) Am 15. März ſtellen in Wilhelmshaven die 
Korvette „Vineta“ und in Kiel die Korvette „Arcona“ 
zur Ausbildung des Maſchinenperſonals der Nordſee⸗ 
reſp. der Oſtſeeſtation in Dienſt. Der Kurſus für 
beide Schiffe it auf 3 Monate feſtgeſtellt. — 2) Am 
25. März wird das Kanonenboot „Cyclop“ zum 
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Schutze der Nordſerfiſcherel in Dienſt geſtellt. 
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undzwanzigtauſend Propheten glauben und für die 


Schwerte, um für den Islam und deſſen Reinheit in 
den Kampf zu gehen und der Herrſchaft Eures jetzi⸗ 


Eure Laſten erleichtern und Euch zu Herren dis Lan⸗ 


Eurer Mitte erſcheine, 


toriſch.“ 


ſchwunden, aber nicht in Folge natürlichen Todes, 
die Begüuſtigung der einen oder anderen Gruppe dle⸗ 
und vertiefen würde, und in der Hoffnung, daß in 


den Elemente wieder vereinigen könnte, 


liberalſte und auogezeichnetſte Monarch in Europa an- 
geſehen wird.“ 


dencia“ als eine halbofftzielle Erklärung des Geſchehenen 
anſehen. 


ber Leiche Laskers von Bremen nach Berlin find fol- 


dem betreffenden Eiſenbahnzuge ſind für das Trauer⸗ 


terwagen anſchließt, in welchem die lebloſe Hülle Las⸗ 


Die 
Beſatzung liefert die Nordſeeſtation. — 3) Am 1. 
April werden in Dienſt geſtellt die Segelfregatte „Niobe“ 
als Kadetten⸗Schulſchiff, die Korvette „Nymphe“ als 
Schiffe jungen Schulſchiff, die Briggs „Rover“ und 
„Undine“, ebenfalls Schulſchiffe für die Jungen 
Güngfter Jahrgang), Kanonenboot „Hay“ und Tor⸗ 
pedoboot Nr. 1 als Tender für das Artillerieſchiff 
„Mars“ in Wilhelmshaven und ſchließlich das Ka⸗ 
nonenboot „Möwe“, welches zum Erſatz des Kano⸗ 
nenbootes „Albatroß“ nach der oſtamerikaniſchen Sta⸗ 
tion gehen ſoll. — Am 16. April wird die Korvette 
„Eliſabeth“ als Seekadetten⸗Schulſchiff in Dienſt ge- 
ſtellt, um ſich zur Ablöſung der Korvette „Prinz 
Adalbert“ auf die oſtaſtatiſche Station zu begeben. — 
5) Vom 20. April ab werden zur ſofortigen In⸗ 
dienſtſtellung bereit gehalten a. die Schiffe und Fahr⸗ 
zeuge des Uebungsgeſchwaders und zwar 1) die Pan- 
zerkorvetten⸗Diviſion: „Baden“ als Flaggſchiff bezw. 
Dioiſtonsſchiff, „Sachſen“, „Baiern“, „Würtemberg“ 
und Aviſo „Blitz“. Die Beſatzungen für die 4 Pan⸗ 
zerkorvetten ſtellt die Station der Oſtſee, für den 
Aviſo die Nordſeeſtation. Dies Geſchwader wird aus 
der zweiten Reſerve in Dienſt geſtellt. 2) Die Panzer- 
fanonenboots-Diviflon: Panzerkanonenboot „Hummel“ 
als Diviſtonsſchiff, „Crocot i!“, „Biene“, „Ca- 
maeleon“ und Aviſo „Grille“. Die Mannſchaften 
für ſämmtiiche Schiffe dieſer Diviſton ſtellt die Nord⸗ 
ſeeſtatlon. 3) Die Torpedoboots⸗Diviſion, beſtehend 
aus den Booten „Sicher“, „Tapfer“, „Kühn“, 
„Vorwärts“, „Scharf“, „Jäger“. Für die drei erſt⸗ 
genannten Boote ſtellt die Nordſeeſtation, für die drei 
letztgenannten die Oſtſerſtation die Mannſchaften; b 
für Torpedo -Uebungszwecke die Korvette „Blücher“ 
und das Torpedofahrzeug „Ulan“. — 6) Die Ab- 
löſungs Kommandos der im Auslande befindlichen 
Fahrzeuge werden wie folgt inſtradirt: a. die ge- 
ſammte Beſatzung des Kanonenboots „Albatroß“, 
einſchl. Kommandant, im April d. J. via Hamburg 
nach Sydney; b. für die Kanonenboote „Iltis“ und 
„Nautilus“ die Hälfte des Beſatzungsetats Mitte 
Juni d. J. via Hamburg nach Shanghai; e. für 
Kanonenboot „Hyäne“ ca. die Hälfte des Beſatzungs⸗ 
etats im Juli d. J. via Hamburg nach Sydney und 
d. für den Aviſo „Loreley“ ca. die Hälfte der Be⸗ 
ſatzung Ende Auguſt via Wien nach Galatz. — Die 
Mannſchaften für „Albatroß“, „Iltis“ und „Nauti⸗ 
Ius“ ſtellt die Oſtſeeſtation, diejenigen für „Hyäne“ 
und „Loreley“ die Nordſeeſtation. 

— Das arabiſche Blatt „Nusret“ theilt jetzt 
den Text der Vollmacht mit, welche der Mahdi 
ſeinen fünf Vezieren, die er nach Darfur, 
Sennaar u. ſ. w. zur Organiſirung eines Auf⸗ 
ſtandes daſelbſt ausgeſchickt, mitgegeben hat. Dieſelbe 
lautet: 

„Geſchrieben in meinem Lager vor El Obeid am 
elften des Monats Muharrem, 1301 nach der An- 
kunft Mohameds unſeres Herrn und Propheten für 
ewige Zeiten. An alle meine Brüder in Darfur (re- 
ſpektive Sennaar), die an Mohamed und die hundert ⸗ 


Gemeinde in Berlin erfolgt, wegen des dazwiſchen fal- 
lenden Sabbaths, erſt Sonnabend Abend. 

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß bei der 
Feierlichktit in Bremerhafen von jeder religiöſen An⸗ 
ſprache und jedem rituellen Ceremoniell Abſtand ge- 
nommen wurde, da man an der Stätte, wo die ſterb⸗ 
lichen Reſte dieſes edlen, deutſchen Patrioten zum er⸗ 
ſten Male wieder deutſchen Boden berühren, einzig 
allein die Nationalität zu verherrlichen hat. Deutſche 
Männer begrüßen auf deutſcher Erde ihren deutſchen 
Genoſſen. Und dieſer Feier wird der rein politiſche 
Charakter und die ausſchließlich deutſch⸗natlonale Fär⸗ 
bung erhalten bleiben. 

Der Trauergottesdienſt für den Entſchlafenen 
wird am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Synagoge unter der vorausſichtlichen Betheiligung 
der Elite aller Konfeſſienen ſtattfinden! Die Denk⸗ 
reden in der Synagoge werden von einem Schwager 
und einem Vetter Eduard Laskers gehalten 
werden. 

Während ich ſchreibe, klärt ſich der Himmel er⸗ 
freulicher Weiſe auf. Der Sturm hat ſich gelegt. 
Vielleicht iſt dem todten Lasker doch noch eine ſonnige 
Rückkehr ins Vaterland beſchieden, die Abfahrt des 
lebenden nach Amerika war eine trübe und wollen ⸗ 
umſchleierte. 


Ausland. 

Wien, 23. Januar. Heute Vormittag wurde 
Herr von Tisza vom Kaiſer zum zweiten Male em- 
pfangen und begiebt ſich der ungarlſche Miniſterprä⸗ 
firent mit dem Nachmittagszuge nach Budapeſt zurück. 
Herr von Tisza verläßt Wien mit dem Bewußtſein, 
daß er das Vertrauen der Krone beſitzt und daß die, 
ſelbe die von ihm vertretene Politik billigt. Den 
Maßregeln, welche Herr von Tisza in Bezug auf die 
weitere Behandlung der kroatiſchen Angelegenheiten in 
Vorſchlag brachte, wurde die Zuſtimmung des Mo⸗ 
narchen zu Theil, und was das Miſch⸗Ehegeſetz an⸗ 
belangt, ſo wird daſſelbe, um nicht abermals zu einem 
ſtarken Agitationsmittel zu werden, einfach zurückge⸗ 
zogen werden. Damit trägt Herr von Tisza der 


Ueberzeugung, das Land auch weiterhin in den bis⸗ 
herigen Bahnen der Entwickelung erhalten zu können. 

Ob dieſe Auffaſſung indeß nicht eine nicht allzu 
optimiſtiſche iſt, das kann nur die Zukunft lehren und 
das hängt, zum Theile wenigſtens, von der Wirkung 
der fortdauernden öſterreichiſchen Einflüſſe auf die Ge⸗ 
ſtaltung der ungariſchen Verhältniſſe ab. Wir wer⸗ 
den wohl ſchon in den nächſten Tagen einen neuen, 
und ſehr intereſſanien Beweis des Vorhandenſeins 
ſolcher Einflüſſe zu verzeichnen haben. Bekanntlich 
iſt in dieſem Augenblicke die Majorität des öſter⸗ 
reichiſchen Parlaments im Begriffe, die geſetzliche An⸗ 
erkennung der Staatsſprache zu verweigern. Bei der 
bevorſtebenden Berathung des Honved Budgets im un⸗ 
gariſchen Parlamente wird die Oppoſition das Ver⸗ 
meinſamen Armee die deutſch 


uſchaffen. Die früheren Miniſterien Ungarns, und 
vier Khalifen beten, Gruß und Segen und langes ausaff 5577 re 4 


Leben! Sobald Ihr dieſen Brief geleſen baben wer⸗ 


daß die deutſche Sprache die Sprache des öſterreichi⸗ 
det, zögert ja nicht und umgürtet Euch mit dem i F 


ſchen Theiles der Monarchie ſei und das die Gemein- 
ſamkeit der Armee die Aufrechthaltung der deutſchen 
Sprache als der gemeinſamen Kommandoſprache be- 
dinge. Nun ſteht der ungariſchen Oppoſition — und 
nicht blos dieſer — das ganz neue Argument zu 
Gebote, daß das öſterreichiſche Parlament ſelbſt der 
deutſchen Sprache als Staatsſprache die geſetzliche An⸗ 
erkennung verweigere, und daraus dürften denn in Un⸗ 
garn die begreiflichen weiteren Konſequenzen gezogen 
werden. — Das iſt auch ein Beiſpiel der öſterreichi⸗ 
ſchen Einflüſſe auf ungariſche Verhältniſſe. 

Paris, 23. Januar. Der Seinepräfekt Pou⸗ 
belle iſt in der Lumpenſammler - Frage etwas zurück- 
gewichen. Die Lumpenſammler des 13. Arrondiſſe⸗ 
ments hielten in der Rue du Chateau des Rentiers 
ein Meeting und erwählten ſechs Delegirte, welche in 
Begleitung der Gemeinderaths-Mitglieder des Bezirks 
von dem Präfekten empfangen wurden. Poubelle er⸗ 
klärte, daß er ſeine Verordnung nicht zurücknehmen 
könne, da ſie einem Beſchluſſe des Gemeinderathes 
entſpreche; doch werde er Weiſungen geben, dieſelbe 
in mildeſter Form durchzuführen. Den Hauswarten 
wird erlaubt, den Kehrichtkaſten — jetzt allgemein 
„poubelles“ genannt — ſchon Abends vor die 
Thüre zu ſtellen, damit die Lumpenſammler dieſelben 
durchſuchen können. Auch wird dieſen geſtattet, den 
Inhalt auf ein ausgebreitetes Tuch auezuſchütten und 
darnach daſſelbe wieder in den Kaſten zu leeren. Die 
Delegirten zeigten ſich damit einſtweilen zufrieden. 

Provinzielles. 

Stettin, 25. Januar. Bietet Jemand einem 
Polizeibeamten ein Geſchenk an, um ihn zur Unter⸗ 
laſſung der Anzeige einer vermeintlichen Strafthat zu 
beſtimmen, ſo iſt er nach einem Urtheil des Reichs- 
gerichts, IJ. Strafſenats, vom 19. November 1883 
wegen Beſtechung zu beſtrafen, auch wenn thatſächlich 
eine Strafthat gar nicht begangen iſt und der Be- 
amte irrthümlich eine ſolche als vorliegend angenom- 
men und deshalb ſich zur Anzeige für verpflichtet er⸗ 
achtet hat. 

— Vom 16. bis 23, April tagt in Wien der 
erſte internationale Ornithologen Kongreß. Der Reichs- 
kanzler hat den deutſchen Regierungen Programme 
dieſer Verſammlung zugehen laſſen. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 25. Januar. Am 16. September 
v. J. geriethen auf der Dorſſtraße zu Brunn mehrere 
junge Burſchen mit einander in Streit, der bald zu 
Thätlichkeiten überging. Der Knecht Auguſt Muck, 
der anſcheinend die Urſache zu dem ganzen Streit ge⸗ 
geben, griff zum Meſſer und ſchlug in brutaler Weiſe 
um ſich. Hierbei erhielt der Knecht Wilke 6, der 
Knecht Neumann 2 Stiche; wenn die Verletzungen 
auch nicht gefähr icher Natur waren, ſo mußte W. 


gen Gebieters, der mehr ein Diener der Chriſten als 
der Gläubigen iſt, ein Ende zu machen. Dann 
werde ich Euer Fürſt ſein, Euch mit Milde regieren, 
des machen, das Ihr bewohnt. Bis ich jedoch in 
gehorchet einſtweilen meinem 
Diener und Vezier X. A., der Euch dieſes Schreiben 
und meinen Gruß bringen wird. Greifet nun zum 
Schwerte und betet für mich! Der Diener Moha⸗ 
meds und der Führer (Mahdi) der Gläubigen, Mo⸗ 
hamed Achmed.“ 

— Aus Rom geht der „Germania“ folgendes 
Telegramm zu: 

„Die Rede des Kultusminiſters von Goßler 
hat hier einen peinlichen Eindruck gemacht. Herr von 
Schlözer behandelt die religlöſe Frage wiederum dila⸗ 


— Die Madrider „Correſpondencia“ veröffent- 
licht eine Spezialausgabe bezüglich der Kriſis. Es 
heißt darin: 

„Die liberale Partei iſt aus der Macht ver⸗ 


ſondern durch Selbſtmord. Als der König ſah, daß 


fer Partei den Zwleſpalt zwiſchen ihnen nur erweitern 


der Oppoſition vielleicht das Unglück alle divergiren⸗ 
bielt er die 
Zeit für gekommen, die Konſervativen zu berufen. 
So verſtehen wir die hochherzige und patriotiſche Ab⸗ 
ſicht Don Alfonſo's, der mit Recht als der 


Man kann dieſen Auszug aus der „Correſpon 


Bremen, 24. Januar. Für die Ueber führung 


gende Beſtimmungen getroffen: 
Von der Halle des Norddeutſchen Lloyd bis zum 
Bahnhofe geleiten Bremenſer Freunde den Sarg. In 


gefolge beſondere Wagen reſervirt, denen ſich ein Gü⸗ 


kers ſich befindet. 

Um 2 Uhr fährt der Zug von Bremerhaven 
fort und wird gegen 12 Uhr Nachts in Berlin am 
Lehrter Bahnhof eintreffen. Die Deputatlon aus 
Bremen folgt der Leiche von Bremerhafen bis Bre⸗ 
men, während die Vertreter aus Berlin und Freunde 
des Verſtorbenen nebſt einigen Anverwandten die Bahre 
bis zu ihrem Endziele begleiten. Die lleberführung 


der Leiche nach dem Mepräſentantenſaal der jüdiſchen, 


inneren Situation Ungarns Rechnung und er iſt der] 


langen wiederholen, in dem ungariſchen Theile der ger] 
Kommando prache ab⸗ 


auch Herr von Tisza, haben ſich ſtets darauf berufen, 


ſich heute deshalb wegen Körperverletzung zu verant- 
worten und wurde mit Rücksicht auf die bei der 
That entwickelte Rohheit zu 9 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

Den Deſtillateur Karl Rud. Mar Schmidt, 
welcher früher ein Geſchäſtslokal auf dem Roſengarten 
hatte und in demſelben das unter dem Namen 
„Karten-Lotterie“ oder „Gottes Segen bei Kohn“ be- 
kannte Kartenſpiel geſtattete, traf wegen Genehmigung 
von Glücksſpielen eine Geldſtrafe von 100 Mark 
ev. 10 Tagen Gefängniß. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 25. 
Januar. Der Glaſergeſelle Emil Ego ld war zu 
Ende vorigen Jahres arbeitslos und benutzte dieſe 
Zeit zu Diebſtählen, welche er in der Weiſe aus⸗ 
führte, daß er in Häuſer und Reſtaurationen ging 
und nach Arbeit fragte, dabei aber jede Gelegenheit 
ergriff, etwas zu entwenden; ſo nahm er bei einem 
Reſtaurateur 21 M., welche in der Ladenkaſſe in 
einem Portemonnaie aufbewahrt waren, und bei einer 
Wiitwe, deren Kind er allein in der Wohnung traf, 
eine Flaſche. Deshalb wegen Diebſtahls angeklagt, wird 
er zu 4 Wochen 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Stolp, 24. Januar. Am vorigen Sonnabend 
feierte der hieſige konſervative Verein ſein 25jähriges 
Stiftungsfeft durch ein Diner; während deſſelben 
wurde folgendes Telegramm an den Fürſten Bismarck 
abgeſandt: „Der Stolper konſervative Verein trinkt 
bei ſeinem 25jährigen Jubelfeſte auf das Wohl Ew. 
Durchlaucht unter nicht endendem Hurrah.“ Das 
kurz darauf eingetroffene Antworttelegramm hat folgen 
den Wortlaut: „Dem konſervativen Verein danke ich 
verbindlichſt für die freundliche Begrüßung. v. Bis⸗ 
marck.“ 


Kunſt und Literatur. 
In einem Berliner Theater⸗Feuilleton der „Magd. 
Ztg.“ finden wir über die neueſte Arbeit des Herrn 
v. Moſer „Mit Vergnügen“ nachſtehendes, 
nicht gerade ſehr verlockendes Urtheil. Die Stelle 
heißt im Wortlaut: 
Weniger ſchmerzlich berührt es uns, von dem 
neueſten Schwank des Herrn v. Moſer, „Mit Ver- 
gnügen“ benamſt, ausſagen zu müſſen, daß uns ſein 
Anblick durchaus kein Vergnügen bereitet hat. Wir 
glauben, daß es kaum Jemand geben dürfte, der nicht 
diesmal ganz und voll unſere Empfindung theilt. 
Selbſt Herr v. Moſer wird uns nicht widerſprechen, 
denn ſeine Erwartungen ſind nach jeder Richtung hin 
getäuſcht worden. Allein Herr v. Moſer iſt nicht 
übelnehmeriſch. Bei ihm bringt es ſchließlich doch 
die Maſſe, und wenn er auf ſechs ungeſalzene Späße 
einen Treffer rechnet, dann bleibt zuletzt für ihn den⸗ 
noch ein ordentlich Theil Ruhm und Tantieème übrig. 
Dieſer unverwüſtlich ſchaffende Theaterſchriftſteller ift 
in ‚feiner Weiſe einer der beneidenswertheſten Sterb- 
lichen. Mit derſelben Harmloſigkeit blickt er von der 


erde & 


1 


Vermiſchtes. 

— Der Stolze'ſche Stenographenverein zu Ber⸗ 
lin verſendet ſoeben einen Bericht über ſein 4. und 5. 
Vereinsjahr. Der Verein, gegenwärtig der größte der 
Stolze'ſchen Schule (387 Mitglieder), verfolgt neben 
der ſtenographiſchen Propaganda in Berlin namentlich 
die Aufgabe, auswärtige Stenographen in ihren Be⸗ 
ſtrebungen zur Fortbildung in der Stenographle und 
zur Verbreitung des Syſtems zu unkerſtüßen und zu 
fördern. Er liefert ſämmtlichen Mitgliedern ein 
ſtenographiſches Fachblatt mit Unterhaltungsbeilage, 
ſtellt ihnen die Benutzung ſeiner umfangreichen Biblio⸗ 
thek frei und führt mit ihnen eine rege und eifrige 
Korreſpondenz. Intereſſenten können den erwähnten 
Bericht nebſt der beim 5. Stiftungefeſt ausgegebenen 
Feſtzeitung gratis und franko durch den Vorſitzenden, 
Parlamentsſtenographen Max Bäckler, Berlin 80., 
Engelufer 6, beziehen. 

— (Alte Bekannte.) Gaſt: Kellner, Ihr Beef- 
ſteak iſt verwünſcht zähe, ich glaube, das iſt von einem 
alten Bekannten von mir. — Kellner: Der Herr iſt 
wohl Gutsbeſitzer? — Gaſt: Das nicht, aber Huf⸗ 
ſchmied. 

Wien. (Hugo Schenk in „dichteriſcher“ Be⸗ 
leuchtung.) Der ruchloſe Mörder heirathsluſtiger 
Madchen, Hugo Schenk, iſt, obwohl er auf die ge- 
ſetzliche Ahndung feiner ſchwarzen Thaten wohl noch 
längere Zeit wird warten müſſen, bereits jetzt ſchon 
von der Nemeſis inſowelt ereilt worden, als ihn ein 
in den Mantel beſcheidener Anonymität gehüllter 
„Dichter“ zum Helden eines Volksliedes auserſehen 
hat, welches geradezu erbärmlich ſchön befunden werden 
dürfte und an den vorſtädtiſchen Verkaufsſtätten der 
bekannten Vierkreuzer Literatur um den erhöhten Preis 
von fünf Kreuzern zu haben if, Der erſte Theil 
dieſer Schauerballade, welche nach der Melodie „Karl 
am Grabe feiner Wilhelmine“ zu fingen iſt, erſcheint 
mit einem Mordbilde geziert. Hugo Schenk ſchleu⸗ 
dert da mit einer wahren Hausknechtekraft ein Weib 
ſammt Sonnenſchirm und Mantille von einem Felſen 
ins Waſſer hinab, während im Hintergrunde ein 
zweiter Mordgeſelle mit verſchränkten Armen zuſieht. 
Die Strophe des herzbewegenden Liedes lautet: 

„Traurig tönen heute meine Lieder, 
Klagend hallt das leiſe Echo wieder. 
Was geſchehen, das iſt unerhört! 
Ein unmenſchlich' herzlos' Ungeheuer, 
Weckte frevelhaft der Liebe Feuer, 

Viele Mädchen hatte er bethört.“ 

In den weltern fünf Strophen wir die Ermor- 
dung der beiden Timals geſchildert, während der mit 
dem Bilde des Mädchenmörders geſchmückte zweite 
Theil in ſeinen erſten fünf Strophen die Blutthaten 
an der Ketterl und Ferenczt mit minutiöſer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit behandelt. Die Moral der Schauergeſchichte 
enthält die ſechſte Strophe: 

„Darum, Mädchen, nehmt den Rath zu Herzen, 


doch länzere Zeit der Arbeit fern beiten, Muck hakte 


| der wirthſchaft 


Angriff auf Meſched 


mr ec r 


Muüfet erſtegenau der Männer Orten, on 


, 


Wenn die Lieb auch, noch ſo lebhaft ⸗ſpricht. 


Laſſet Euch nicht allzu ſchnell bethören, 
Wenn auch Einer ſollte. Treue ſchwören 
Glaubet ja den Männerſchwüren nicht.“ 

Da dieſes Poem reißenden Abſaß findet und der 
Pegaſus nicht wie gewöhnliche Pferde auf die Seg⸗ 
nungen der Thierſchutzgeſetze Anſpruch hat, dürfte der 
zweite Theil nicht ohne Fortſetzungen bleiben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Bremerhaven, 24. Januar, Abends 9 / uhr. 
Der Norddeutſche Lloyddampfer „Neckar“, an deſſen 
Bord ſich die Leiche Dr. Eduard Lasker's befindet, 
iſt bis beute Abend 9 ½ Uhr nicht hier eingetroffen. 
Vom Weſerleuchtthurm wurde aber heute Abend 7 / 
Uhr ein Dampfer als angekommen und vor Anker ge⸗ 
gangen gemeldet, in welchem man den „Neckar“ ver⸗ 
muthet. N 

Dresden, 24. Januar. Die zweite Kammer 
hat heute den Geſetzentwurf betreffend die Einführung 
eines Staatsſchuldbuches zur Aufnahme Zprozentiger 
ſächſiſcher Rente angenomnien. 

Leipzig, 24. Jannar. In dem Progeffe des 
Reichstags Abgeordneten Richter-Mühlenrädlitz wegen 
Majeſtäts Beleidigung hat das Reichsgericht die ein⸗ 
gelegte Reviſion verworfen. wens 

Wien, 24. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
berieth heute den Wurmbrand'ſchen Sprachen⸗Antrag. 
Die Majorität des Ausſchuſſes beantragt Uebergang 


den bereits. bekannten Minoritätsantrag ein und Auf 
ſich anerkennend über die maßvolle Haltung des Ma⸗ 
jorltätsberichts. Für die Generaldebatte haben ſich 14 
Redner gegen den Ausſchuß⸗Antrag und 18 Redner 
für denſelben gemeldet. Der Abg. Lienbacher (Gegner 
des Ausſchußantrages) erklärte, er könne nur eim 
ſolchen Vermittelungsantrage zuſtimmen, welcher dit 
Staateſprache nicht negire. Der Abg. Grocholelt 
brachte einen Antrag auf motivirte Tagesordnung ein, 
nach welchem das Haus in Erwägung, daß der 
Reichsrath zur Beſchlicßung eines diesbezüglichen Ge⸗ 
ſetzes nicht kompetent ſei und die Geltung der deut⸗ 
ſchen Sprache auf allen Gebieten und in der Staats 
verwaltung, infoweit die Staatseinheit fie erfordere, 
von keiner Seite beſtritten worden ſei und durch die 
freiwillige Anerkennung ſeitens aller Völker Oeſter⸗ 
reichs ausreichende Rechnung finde, zur Tagesordnung 
übergeht. 

Wien, 24. Januar. Die „Pollt. Korreſp.“ 
meldet aus Rom, der Miniſter des Auswärtigen, 
Mancini, habe an die diplomatiſchen Vertreter Ita- 
liens im Auslande ein Zirkularſchreiben über die na⸗ 
tionalen Pilgerfahrten zum Grabe des Königs Viktor 
Emanuel gerichtet, in welchem er dieſelben als Kund⸗ 
gebungen für die Monarchie in Italien mit Rom als 
Hauptſtadt bezeichne. 

Paris, 24. Januar. Edmond About if 

m Mitglied d a a 


abe! 


zur Tagesordnung. Der Abgeordnete Sturm . 0 


lichen Krifie. 


auf bezüglichen Anſichten, die Berathung verlief ohne 
jeden bemerkenswerthen Zwiſchenfall und wird morgen 
fortgeſetzt. 6 

Paris, 24. Januar. Im Senat wurde über 
die von der Regierung für die Schulkaſſe geforderten 
Beträge verhandelt, dieſelben wurden, obſchon die 
Oppoſition ſich um einen Abſtrich von 30 Millionen 
bemühte, ſchließlich mit 177 gegen 34 Stimmen be⸗ 
willigt. 1 Malle 

Paris, 24. Januar. Ein Telegramm der 

„Agence Havas“ aus Hongkong von heute bringt 
eine Meldung aus Hanoi vom 19. d. Mts., wo- 
nach eine von den Franzoſen in der Richtung ge⸗ 
gen Bacninh ausgeführte ſtarke Rekognoszirung an 
der Vereinigung des rothen und des 
Fluſſes auf den Feind in großer Stärke ſtieß und 
hierauf von demſelben, jedoch ohne Erfolg, beſchoſſen 
wurde. 

London, 24. Januar. 
wähnen das Gerücht, daß 


Die Abendblätter er- 
die Regierung, um für 


einen eventuellen plötzlichen Motbfall in Egypten 


vorbereitet zu ſein, die zu Der, Bereititellung 
zehntauſend Mann Truppen und der dazu nöthigen 
Traneport-Schiffe erforderlichen Vorkehrungen getrof⸗ 
fen habe. Ni 
Madrid, 24. Januar. Das Demiſſtonsgeſuch 
des Marſchalls Serrano als Botſchafter in Paris ift 
hier eingegangen, der Marſchall kehrt bereits Ende d. 
Mts. bierher zurück. a 
Nach dem „Imparcial“ würde außer in Paris 
auch in Wien, London, Brüſſel, Athen, Bukareſt, 
ſowie in Rom ſowohl beim italienischen Hofe wie bei 
der päpſtlichen Kurie ein Wechſel in der diplomatiſchen 
Vertretung Spaniens eintreten. ne 
Petersburg, 24. Januar. In dem Befinden 
des Grafen Loris⸗Mellkow iſt eine Beſſerung einge- 
treten. x 
Petersburg, 24. Januar. Nach aus Baku 
bierher gelangten Zeitungs-Meldungen haben die Per⸗ 
ſer zerſtreute Merwiſche Turkmenenhorden, welche eine 
unternommen hatten, zurücge 
worfen. 1 
Kairo, 24. Januar. General Gordon iſt in 


Port Said angekommen und daſelbſt von dem Ge- 


neral Wood empfangen worden; ſeine bisherige Ab⸗ 
ficht, ſich über Suakim nach Khartum zu begeben, 
hat der General in Folge der ihm in Port Said ge- 


Die Deputirten Langlols, 
Baudıy vAon und Lechevalller entwickelten ihre dan 


5 


wordenen Mittheilung, daß der einzige praktikable 


Weg nach Khartum derjenige über Korsko je, 
wieder aufgegeben und wird heute Abend hier ein ⸗ 
treffen. „an 
Oneerstowu, 24. Januar. Der Dampfer 
„Germanic“ von der White Star Line iM heute 
Morgen in der Nähe von Minehead ſegelnd ange 
troffen worden. An Bord befand ſich Alles wohl. 
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„Du bätteſt das Recht,“ fuhr Sir Henrp fort, 
„mich zu haſſen; doch laß' uns nicht von der Ver⸗ 
gangenheit reden, da es Dir Schmerz bereitet, ſon⸗ 

dern von der Zukunft. Du weißt, geliebtes Weib, 
daß — durch das Teſtament, welches ich bald — 
bald nachdem ich Dich Hugo geraubt hatte, gemacht 
ich Alles, was von rechtswegen Dein hätte 
werden ſollen, Anderen vermachte, und Dir nur eine 
Jahresrente auswarf, und jetzt —“ 

„Henry!“ unterbrach fie ihn, „jenes Teſtament 
— oh, ändere es nicht — ich wäre nicht im 
Stande — 

Sie hatte es nicht nöthig, den Satz zu vollenden, 
er verſtand fie nur zu gut und Schamröthe ſtieg ihm 
in die Wangen. 

„Ich begreife und will nicht weiter in Dich drin 

Erzähle mir von Deinem Bruder; wird er 
mir jemals alles Unheil verzeihen, was ich über ſeine 
Schweſter gebracht?“ 

„Er findet, daß er dieſes Unheil weit mehr ver- 

uldet hüt, als Du, Henry, aber — Du biſt müde, 
8 mich Dir vorleſen!“ 0 

Und fie griff nach der auf dem Tiſche liegenden 

el, aus welcher fie ihm in jüngster Zeit oftmals 


— 


ejen pflegte; während ſie las, fragte fie ſich 


unwillkürlich, ob denn nicht all' dies ein Traum ſel; 
war es denkbar, daß dieſer Mann, welchen ſie hier 
vor ſich ſah, für den ſie fo grenzenloſes Mitleid 
fühlte, Henry Carr war, der Mann, welchen fie jo 
glühend gehaßt und verachtet? War es ſeine Hand, 
welche die ihre umſchloß, ſeine Stimme, welche 
ihr Worte des Dankes für ihre Güte und Milde 
zuflüſterte. 1 5 

„Wenn ich muthig und ſelbſtlos genug dazu wäre, 
ſo würde ich Dich bitten, nicht mehr zu mir zu 
kommen,“ ſprach er, „aber ach — ich vermag dem 
Troſte, dem Glücke, Dich zu ſehen, nicht gänzlich 


Berlin, 24. Januar 1884. 
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We Häufig kommt es vor, daß ein geſund zur Welt 
en ee auch in ſeinen erſten Eensjchren ſich 
t eutw ckelt habende Kind plötzlich zu kränkeln an: 
„ohne daß die Eltern auch wir eine Ahnung davon 
„ was die ürſache dieſer Wandlung 
or lbefinden der Neben 
ch eiaſtellenden 
ng, Hautausschläge, adgeſetzte Glieder, BDrüfen- 
büwulſte u. vergl mehr, werden dann in der Regel 
Folgen einer Erkältung oder irgend einer anderen 


in dem 
Klemen elgentiich iſt. 
Sie 


ü eren Einwirkung an demgemäß behandelt, 
wal doch jo baung die Urſache viel tiefer und zwar 
uin der von einer Generat 


men üfte er⸗ 
derbulß, deren Krankheitsteim bis dahin 2 


Fruch gekommen ift, liigt. 
og ® en iſt, lig 


e Vorftehendes eu, Mahnruf an alle Gllen fein, 
wenn ſich Geſche nungen wie die erwähnten, einftellen, 
alsbald lich in 12 Auflage enene und raſch 


Kegene.a ion“ durch uleſen. Dieſelbe behandelt im Ka⸗ 


7 FIR De Se Na ee TR A 


ſchwarzſeidene Gre- 
es Mark 1,55 per Meter 
bis Mark 14,80 (in 10 verſchied. Qual) verſendet in un⸗ 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei ins Haus 
Fa ennmeberg 

Pane Hoflieferant) in Zürich. Muſter umgehend. 


Sibrungen der Verdauung und 


armen Kleinen aber plötzlich Bieber an Aus! 


Bloſchüre: „Die Dr. Liebaat' che 


zu entſagen — es währt ja ohnedem nicht mehr 
lange — und ich danke Gott dafür! Ach, Bea — 
wenn Du wüßteſt, wie der Gedanke an den Moment 
des Urtheilsſpruches mich oftmals hat erbeben laſſen; 
wie ich im Geiſte die verächtlichen Blicke dee Menge 
ſah, welche ſich voll Abſcheu von mir wendete — 
o Bea — wie froh und dankbar bin ich, daß ich 
vor keinem irdiſchen Richterſtuhl mehr ſtehen werde, 
daß mich jenes höhere Weſen allein richten wird, wel⸗ 
ches allbarmherzig iſt!“ 

Und Bea, während fle ſich niederbeugte, um den 
Paroxysmus des Schmerzes durch ihren ſanften Zu⸗ 
ſpruch zu beruhigen, der plötzlich über ihn gekommen 
war, dachte innerlich wie er. 


28. Kapitel. 


Drei Wochen vergingen. Sir Henry Carr war 
todeskrank und mit jeder Stunde nahm die Gewiß⸗ 
heit zu, daß er nicht mehr verurtheilt werden könne 
für die That, welche er an den Felsklippen von 
Eaſton verübt. Seine Krankheit war zum Theil 
durch Noth und Entbehrung, zum Theil durch mora⸗ 
liſches Leiden hervorgerufen. Täglich, faſt ſtünd⸗ 
lich nahmen ſeine Kräfte ab und jedes Mal, wenn 
die Thüre des Gefängniſſes ſich hinter Beatriccn 
ſchloß, fragte ſie ſich, ob ſie wohl morgen noch jenes 
glückliche Lächeln auf ſeinen Lippen finden werde, 
welches dieſelben ſtets umſpielte, ſo oft ſie in ſeine 


Zelle trat. Kapitän Graham legte die größte Rück⸗ 
ſicht für ſie an den Tag und Beatrice dankte es 
ihm mehr, als ſie in Worten auszudrücken im 


Stande war. 

Henry Carr litt nicht allzu heftige Schmerzen; nur 
der Huſten erſchöpfte ihn jo. ſehr, beſonders wenn er 
ſich des Nachts einſtellte, wie dies gewöhnlich der 
Fall war. Es war eine bange Zeit für Alle, ein 
Harren auf den Tod als Erlöſer von moraliſchem 
Leid, welches natürlich erſchütternd auf die Gemüther 
wirken mußte. Weder Doktor Litton, noch der Ge⸗ 
fängnißarzt gaben auch nur die geringſte Hoffnung 
auf Geneſung, und wer dem Gefangenen wohlwollte, 
konnte ihm dieſelbe auch kaum wünſchen. Sir Henry 


Carr's Gefangennahme und die Führung des ganzen 


Prozeſſes gab den Zeitungen natürlich reichhaltigen 
Stoff zu den verſchiedenſten Artikeln und Berichten, 
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pitel über Skropheln dieſe heimtückiſchen Leiden, die oft⸗ 
mals das ganze Lebensglück des davon Befallenen zer⸗ 
ſtören, wenn nicht zu rechter Zeit eingeſchri ten wird, 
giebt en, wie auf naturgemäßem Wege dieſelben 
dauernd zu beſeitigen ſind. 5 ö 

Wie richtig und erfolgreich übrigens auch die in der 
bet effenden Broſchüre, welche & 50 „ im Stettin in 45. 
Späthen’s Buchhandlung, Breiteſtraße 41/42, zu 
haben tft, ‘gegebenen Rathſchläge ſich erweiſen, davon 
giebt uns folgendes Schreiben Auſſchluß: 
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welche in ihren ſchonungsloſen Einzelheiten Beatricen 
peinlich hätten berühren können, wenn ſie überhaupt 
in jenen Tagen Zeitungen zu leſen in der Stim⸗ 
mung geweſen wäre; all ihre Gedanken befaßten ſich 
ausſchließlich mit dem Kranken, der mit einem ſo 
ſchweren Makel auf ſeiner Ehre — aus dem Leben 
ſcheiden mußte, er, der letzte Repräſentant eines alten 
Adelsgeſchlechts — in einer Gefängnißzelle ſein Leben 
beſchließend. 

Lady Eaſtwell's Schmerz darüber, daß eigentlich fle 
die Urſache zu der Verhaftung des Freiherrn geweſen, 
kannte keine Grenzen; ſie hatte, nachdem ſich die 
Unſchuld St. John's über jeden Zweifel erhaben 
dargethan hatte, Villars der Ermordung des Frei⸗ 
herrn verdächtigt und die gewandteſten Detektivs ge⸗ 
dungen, damit fie dem Verbrecher auf die Spur 
kämen; ſie hatten denn auch Villars zu verfolgen 
geglaubt und ihn verhaften wollen, als ſie bei Sir 
Henry Carr eindrangen und Diejer ſich als den Mörder 
zu erkennen gab. 


Bertha war der Verzweiflung nahe, als ihr dieſe 
Kunde ward; ſie hatte den Freiherrn ſo ſehr ge⸗ 
liebt, als dies überhaupt in ihrer Natur lag, und 
Hugo bitter gehaßt, weil fie lange Zeit hindurch 
in ihm mit apodiktiſcher Gewißheit den Mörder 
ſah. Jetzt, wo Alles ans Licht kam, erkannte ſie 
endlich, wie ſchwer ſie gefehlt, welch grauſames Un⸗ 
recht fie Beatricen und dem Major zugefügt — und 
ihr Schmerz war ebenſo intenfiv, als vordem ihr Haß 
es geweſen. 

Der Gedanke, daß Sir Henry Carr in einer Kerker⸗ 
zelle ſtarb, verfolgte ſie Tag und Nacht und ſelbſt 
ein Brief, welchen Beatrice auf Wunſch Sir Henry’s 
ihre ſchrieb, brachte ihr nur geringen Troſt. In 
herzlichen Worten bat Beatrice ſie in dieſem Schrei⸗ 
ben, ſowohl in ihrem eigenen, als in ihres Gatten 
Namen, ſich nicht mit unnützen Vorwürfen zu quälen; 
es könne ſie ja keinerlei Tadel treffen, umſoweniger, 
als ihr gute Abſicht Sir Henry Carr vollſtändig 
offenbar ſei. Der Brief ſchloß mit einer ernſten 
Bitte des Sterbenden um Verzeihung wegen der 
Schande, die er über Alle bringe, welche irgendwie 
mit ihm in Verbindung ſtanden. 

Bertha las unter heißen Thränen dieſes Schrei 
ben; ihre Aufregung war ſo groß, daß ſie einen 
Fieberanfall zur Folge hatte; ſobald fie ſich halbwegs 
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erholt hatte, reiſte Lord Eaſtwell mit ihr nach deur 
Auslande und die Krankheit Bertha's erwies ſich ale 
ein heilſamer Abſchnitt in ihrem Leben; von da an 
ward ſie viel ſanfter und liebenswürdiger, als es bie 
nun der Fall geweſen und der Graf Caſtwell fand 
eine weit angenehmere Lebensgefährtin an ihr als in 
den erſten Jahren ihrer Ehe. 

Auch die Familie des Paſtors von Eaſton, welche 
ſchon vor Jahr und Tag Beatricen ſo freundſchaftlich 
zur Seite geſtanden, nahm den lebhafteſten Antheil 
an den jüngſten Ereigniſſen und ſendete der jungen 
Frau liebevolle Botſchaft. 

So verging Woche um Woche; im Februar war 
es, zur Zeit von Beatricens täglichem Beſuche bei dem 
Sterbenden, als eines Nachmittags Hugo St. John. 
ſich mit dieſem allein befand. 

„Es iſt nahezu die Stunde des Kommens ?“ 
fragte der Freiherr, die müden Blicke auf den Frei ⸗ 
herrn richtend. „Nicht ſo?“ 

„Ja — lieber Alter!“ 

„Sie kommt heute zum letzten Mal; nein, Hugo 
— blicke nicht ſo betrübt d'rein, es iſt am beſten 
ſo; richte mich etwas empor, damit ich beſſer ſprechen 
könne!“ 


Hugo willfahrte ſeinem Wunſche und der Sterbende 


fuhr fort: 

„Wie gut Du Dein ganzes Leben lang mit mir 
geweſen biſt; ich weiß, daß Du mir verziehen haft, 
laß' mich Dir ſagen, wie ich mir die Zukunft für 
Dich ausmale; Du wirſt ein durch die Liebe ge⸗ 
heiligtes trautes Heim haben, in welchem auch ich 
nicht vergeſſen bin, in welchem man ſich mitleidsvoll 
meiner erinnert; an Deiner Seite weilt jene Frau, 
deren Schönheit mich einſt Ehre und Freundſchaft 
vergeſſen ließen — ſte kann jetzt, geliebt und ge⸗ 
ehrt, ſo wie ſie es verdient, beglückt durch Deine 
Liebe, als der Sonnenſchein Deines Hauſes ſchalten 
und walten; fröhliches Kinderlachen klingt durch 
das Haus; nicht wahr, Hugo, meine Träume ſollen 
zur Wahrheit werden? Du liebſt ſie doch noch, alter 
Freund!“ 

„Wie ich ſie ſtets geliebt habe!“ 

„Gott Lob — Ihr werdet alſo glücklich ſein!“ 

„Ich werde mein Möglichſtes thun, ihr Daſein zu 
einem frohen zu machen,“ ſprach Hugo St. John 
tief bewegt. 
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182 bez., per April⸗Mai 181—180—180,5 bez., ver Mair. derr Bator Friedrichs um 10% Uhr. 1 
Juni 182 —181,5—182 bez., ver Junt⸗ Jul 184 —183— derr Prediger Müller um 2 Uhr. 


184 bez ver Juli⸗Auguſt 185,5 bez. 
Stoggen elwas matter, per 1000 Klgr. inl. 181—142 
bez., ruſſ. 140-145 bez, per April⸗Mat 145,5—145— 


Jul 146,5 B., 146 ©. 

Herſte ſtill, per 1000 Klgr. loto Oderbr. u. Märk. 
482 — 138 feine Brau⸗ 143 166 bez., Futter 124— 
180 bez. 

Rüböl matter, per 100 Klgr. loto ohne Faß bei Rl. 


I 
| 
145,5 bez., ver Mai⸗Junt 146 —145,5 bez., per Juni- derr Prediger Deicke um 2 Uhr. 


Iv der Peter- und Bauls-Rirche : 
derr Prediger Göhrke um 9 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Im Johanntskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
gerr Wrediger Müller um 9 Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: 


ſchreibt: Ich habe ein hieſiges arches krankes Kind zur 87 B. ver Januar 65,75 B., per Moril-Mat 65,75 zeſegottesdienſt um 9%, Uhr. 


Anwendung der R⸗generaklonskur veranlaßt und iſt 
daſſelbe nach dem Gebrauche jetzt falt ganz geſund und 
1 

ſeſes Kind hat ſeit einer Reihe von Jahren 
Stropheln gelitten und daden die Eltern alles Mögliche 
bei demſelben angewandt. 

In dieſem lahr noch hat eine Opera ion an der 
emen Hand ſtaugefunden, weil die offene Wunde dem 
Kinde alle Kräfte nahm. 

Schon nach 2 wöchentlicher Anwendung der Kur ſagte 
mir der Vater des Kindes, die Krankpelt nehme. einen 
ganz außergewöhnlich puten Verlauf und habe ich mich 
geſtern noch perſönlich überzeugt, daß das Kind ſozuſagen 
anz wieder hergeſtellt iſt. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 24 Januar. Wetter unbeſtändig, Nachts 
Sturm und Regen. Temd 4 4 K. Baron 27 5“, 
Wind W. 

eigen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo 10 


an ſu. G., 
50,7 


B., per September⸗Oktober 68 B. f ] 
Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
48 bez., per Januar 48,4 nom., per April⸗Mal 49,2 B. 
„pe . J 49,8 B. u. G., per Jumf⸗Juli 
„ u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 9,45 9,40 tr. bez., alte 
Uſ. 9,80 —9, 75 tr. bez. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 27. Januar, werden predigen: 
Jeet Prediger ve Bourdeaux um 8% Uhr. 
Vert Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. 
In der Jakobi⸗tirche: 
derr Prediger Meyer um 10 Uhr. 
(Rach ver Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Derr Diviſtonspfarrer Hoſſenfelder um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauiti um 5 Uhr. 
u der Johanuts⸗Kirche: 
derr Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
\ Gititär⸗Gotterdienſt) 


Ju der Lutas-⸗Kirche: 
gerr Prebiger Hübner um 10 Uhr. 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Torney in Salem: 
derr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In der Kückenmuhle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Ju Grabow: 
dere Prediger Mans um 10 ½ Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bivelſtunde; 
Herr Prediger Mans. 
Im Marchand⸗Stift in Bredom: 
Herr Prediger Deicke um 11 Uhr. 
In Züllchow; 
dert Pred ger Deide um 9 Uhr. e 
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„Es iſt bald ihre Zeit, Hugo — ſie iſt noch nie 
verſpätet gekommen — oh, wenn nur heute —“ 

Ehe er den Satz vollenden konnte, ging die Thüre 
auf und die zarte Geſtalt Beatricens trat in den 
Rahmen derſelben. 


„Lieber Henry, wie geht es heute?“ forſchte fie 
freundlich, indem ſie ihm einen Strauß herrlicher 
Treibhausblumen bot, welche Madeleine ihm ſendete. 
„Ich verlaſſe Dich nicht mehr, Henry,“ flüſterte ſie 
dann, man hat mir Erlaubniß gegeben, ganz bei 
Dir zu bleiben!“ 

„Ach, ich verſtehe!“ entgegnete er leiſe, wußte er 
ja doch recht gut, daß dles die Konzeſſion ſei, welche 
ſelbſt die ſtrengen Männer des Geſetzes dem heran ⸗ 
nahenden Tode machten. „Geh auch Du nicht, 
Hugo, bat er, als der Major Miene machte, der 
Thüre zu nahen, „wir bedürfen Deiner.“ 

Und Hugo blieb; tiefe, unheimliche Stille herrſchte 
in der düſtern Kerkerzelle. Der Freiherr war ein⸗ 
geſchlummert und die Anderen wagten nicht, durch 
einen Laut ihn zu ſtören. 


Nach einer Weile ſchlug er die Augen wieder auf 
und wendete ſich an Hugo: 


„Eines noch wollte ich Dich bitten, Freund — 
erkundige Dich,“ ſtieß er langſam, in abgebrochenen 
Worten hervor, „ob jener arme Menſch, ob 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 4. Klaſſe 852 9 1 5 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
auuar. 
e unte e Ze Mark. 


e Kummern, bei denen Nichts bemerkt if, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark 


(Ohne Garantie.) 
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Villars — Verwandte hinterlaſſen, denen man viel⸗ 
leicht irgendwie eine Unterſtützung bieten könnte!“ 

„Ich will alle nöthigen Nachforſchungen anftellen, 
verlaß Dich darauf!“ 

„Ich danke Dir — jetzt quält mich nichts mehr, 
als nur das Bewußtſein, Euch ſolch heißes Weh be⸗ 
reitet zu haben!“ 

„Denke jetzt nicht mehr daran, Henry 
es — gleich mir!“ 

„Ich — kann nicht — “, ſtammelte er. 

Das Ende nahte raſch; der Arzt trat ein und 
reichte noch einmal die Arznei; der Freiherr dankte 
ihm mit matter Stimme für Alles, was er für ihn 
gethan, dann blieb der Sterbende wieder mit ſeiner 
Frau und dem Freunde allein. 

Draußen im Korridor traf der Arzt Kapitän Gra⸗ 
ham und erwiederte auf deſſen fragenden Blick, das 
Ende ſei jeden Moment zu erwarten, Lady Carr aber 
ſehe demſelben mit der Ruhe und Faſſung eines En- 
gels entgegen. 

Der Kommandant betrat daraufhin die Zelle; 
Henry Carr's Haupt lag in den Armen feiner Frau; 
er blickte beim Eintritte Kapitän Graham's beun⸗ 
ruhigt auf. 

„Sie nehmen Beatrice nicht von mir?“ forſchte er 
ängſtlich. 
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circa 110 Stück Kiefern⸗Bauholz IV. und V. Kl. mit 


u e 9 v. 2 Sgr. an find fer, | 14jährigen Knaben 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. 


„Nein, o nein!“ 

„Ich danke, Sie ſind ſehr gütig mit mir geweſen; 
wollten Sie mir nicht die Hand reichen?“ 

Kapitän Graham erfaßte die abgezehrten Finger 
des Sterbenden; er hatte ſchon manches ernſte Le⸗ 
bensbild geſehen, aber kaum eines, welches ihm jo 
tief zu Gemüthe gegangen, wie dieſes Sterbebett. 
Auch der Kaplan des Gefangenhauſes, welcher in 
letzter Zeit den Freiherrn täglich zu beſuchen pflegte, 
ſtellte ſich ein. Henry Carr lag matt und regungs⸗ 
los, nur einzelne Worte vermochte er noch hervor⸗ 
zuſtoßen. 

„Bea — das Ende naht — es iſt plötzlich ſo 
dunkel — 

„Der 0 bricht heran!" ſprach ſie beruhigend. 

„Ich ſehe kaum mehr Deine Züge, o, Geliebte, 
ich hätte mir nie träumen laſſen, daß ſolches Glück 
mir noch zu Theil werde, daß ich in Deinen Armen 
ſterben könne. Iſt Hugo hier?“ 

„Ja, Henry, alter Freund, da bin ich.“ 

Der Todesſchweiß perlte auf Henry Carx's Stirne, 
ſeine brechenden Augen hafteten immer noch auf 
Beatricen. 

„Bea 


— die Erlöſung iſt da,“ ſtammelte er. 


„Willſt Du — nur dies ne Mal — Geliebte — 
es iſt der erſte und der letzte —“ 
Sie verſtand ihn, noch ehe er ausgeredet, 


und 


beugte ſich nieder über ihn, um einen Kuß auf jeine 
Lippen zu hauchen. Als ihr Mund den feinen be⸗ 
rührte, da hatte der Todesengel auch ſchon ſein Opfer 
an ſich gezogen, ſein Haupt ſank zurück, der Blick 
war gebrochen, er hatte ſein Leiden geendet. 

„Hemp, o Henry,“ rief fie laut. 

In der weißgetünchten Kerkerzelle, Blu⸗ 
men in den Händen, ein mattes Lächeln um die 
Lippen — ſo war der müde Wanderer eingegangen 
zur ewigen Ruhe. — — — 

Den Tagesblättern entging das Ende des ſenſa⸗ 
tionellen Prozeſſes eines Vornehmen des Reiches; ſie 
mußten ſich mit der kurzen Nottz begnügen, daß Sir 
Henry Carr im Schloſſe zu Adinbrooke geſtorben ſei, 
nachdem er zuvor ein umfaſſendes Bekenntniß ſeines 
Vergehens abgelegt hatte. Sein heißes Sehnen war 
in Erfüllung gegangen; vor keinem irdiſchen Richter⸗ 
ſtuhl hatte Sir Henty Carr ſich rechtfertigen müſſen, 
ſondern er hatte nur zu Jenen geſprochen, die aus 
tiefſter Seele mit ihm litten und fühlten, deren in⸗ 
brünſtiges Gebet für ihn emporſtleg zum Throne des 
Allerbarmers. 


— — — — ſ— —ꝓ— — — — 


(Schluß folgt.) 


Nassauer Staats-Loose. 


Näehste Ziehung am 1. Februar d. J. 
Von diesen Loosen existiren im Allem nur noch 19500 Stück, denen 19500 


Gewinne 


gegenüberstehen, welche in Aid rl Ziehungen und zwar am f. F. he unt 


1884 — 1887 zur Vertheilung gelangen, darunter Höupisewinne von Mk. 85,714,—, 


51,428, —, 34,085, —, 25,714, — 
von Mk su. 


, 17,148, —, 10,888, — etc. 
Originalloose hierzu, so lange der Vorrath reicht, l MR 


bis zum 3 Gewinn 
140. —. Alle von 


uns jetzt bezogenen und bei der diesjährigen Ziehung nicht herausgekommenen Loose * wir 


a Mk. 122, bis Ende Februar d. Js. zurück. 


Moriz Stiebel Söhne, Bankgeschäft in Frankfurt 


Alle Börsenauſtrüge werden bestens und billigst eſſektuirt. 


N. 8. 


Bekanntmachung. 
An der hieſigen allgemeinen Stadt⸗ und Freiſchule iſt 
zum 1. April eine Lehrerſtelle vakant Gehalt 828 44 
Bewerbungen bis zum 10. Februar. 
Greifenberg i, P., 12. Januar 1881. 


Der Diagiiisat. _ 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 


Die Lieferung nachſtehender Be ttottemateria en ion] 
igen werden. 
e für Lederwaaren, Haarbeſen, Hand⸗ 
r, Bürſten und Pinſel, Hölzer und Stammholz: 
to 555 den 8. n 884. Vor mittags 11 Uhr. 
II. Submiſſionstermin für Poſamen tierwaaren u Dochte, 
Schmierkiſſen wollenes Garn, ſowie Manufaktur⸗ 
waaren und Tucheggen, Filzplatten, Kokusnußfaſer⸗ 
Geflecht, Wachsteppichzeug und Wachsparchend den 
15. Februar 1884, Vormittags 11 Uhr. 
III. S für Farben, Chemikalien und 
7 den 22. Februar 1884, Vormittags 
[an \ 


der Auſſchrift: 

ad Wa auf Lieferung von n beware, Blrſten 

Hölzenn ꝛc“, 

ad II „Offerte auf Lieferung von Poſamenlier⸗ und 

Manufallurwaaren“, 
ad III „Offerte auf Lieferung von Fa ben, Chemi⸗ 
alien Ae 

portofrei und verſiegelt einzureichen. Bedingung en ſind 

auf den Börſen zu Berlin, Cöln, Stettin, Breslau, 

Danzig, Königsberg i. Pr. und in den Bureaus unferer 

Hauptwerkſtätten Bi werden auch von uns gegen 

Einſendung vin je 5 frankirt überſandt. 

Bromberg, den 23. 8280 1884. 
Materialien Bureau. 


Stettin, den 19. Januar anuar 1884. 
Nutz und Brennho en 
im Forſt⸗Revier Wuſſow 


Am de den 28 d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Reſtaurations⸗Lokale der Kaiſermü 2 
En e aus dem diesjährigen Einſchlage 

agen 2, 4 und Totalität 


45 Feſtmetern Inhalt, 2 
570 rm Kiefern⸗Kloben, 
225 „ Spaltknüppel 

50 = „ Reeiſerknüppel I, Kl., 
400 tubben 
öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
Bedingungen verſteigert wer 

Bemerkt wird, daß erſt Ni Bauholz, nächſtdem das 
Brennholz zur Verſteigerung gelangt und das Kaufgeld 
innerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß. 


Die B 


Verein Handlungs Commis au: 1856 


in Hamburg 
Hinweis auf $ 8 dee: Statu we 
wir den Mitgliedern hierdurch an, dass 
Klledskarten pro 1884 in unserm Bureau, 
Deichstrasse Nr. 1, zur Einlösung bereit 
liegen. 
Wir bemerken hierbei, dass nach dem fl. Februar 
die im $ 3 A. 9 der Statuten festgesetzte Verzuga- 


Vergütung zu entrichten ist. 
Die ie Verwaltung. 


Penſions⸗ Anzeige. 


u Oſtern d Js. finden no — e e 
vba * meiner mit einer h 15 — Ann 
Töchter le verbundenen Benfonsanfiat 2 

liche Aufnahme, in Bari e, 
— her und 


Unter 


Pens 1 on! 

Zu Oſtern d Is. findet gegen N Honorar ein 
Knabe, der das hieſ. Gymnaſium od. d. Realſchule ber 
ſuchen ſoll, freundl., liebev. Aufnahne in einer geb. Fa⸗ 
milie bei wann der Schularbeiten zu einem 

1 


RN 


ea, Bittoriafir. 1. a: 


Eine 
unter Chiffre E. BB. 99 leine Stelle 


N 


a. M. 


Nattfeldi & Friederich, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſaaiere 


von Bremen 16 


Amerika 


mit den Schnelldampfern 


Norddeutschen Lloyd. 


Reiſedauer 9 Tage 


L. ER emann in Görlitz. 
Beſtzer von 
u dafalt- Sieinbräi 


— 


ng 10 

von Granit Beh Sen 

on Granit⸗ und It⸗ A 

Sorte, Frotioitplattn, Barſchwellen 2. 
ſtufen, r dc. 


in Görlitz am Bahnhof, 
in Berlin am Görlitzer Bahnhof. 


ben. 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardk, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager ton nur veel 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten vor Iden ein⸗ 
fachſten bis ‚ir den eleganteſten zu noch nicht dulheweſenen 


billigen Preiſen 
Migräne- Pulver, | ‚Jahren wine 


alti, 
Mittel gegen einſeitigen ge denten 


Migräne. Preis pro Karton 15 ei Ä 
ri vorübergehen w 
Migri 5 ih Witte der Reel 


Rose de jeunesse, ae he Tolle 


ee Abſtoßen der Haut ſänumtliche Unreinlich⸗ 

eiten deen iR Bon und Bartflechte, Miteſſer, 
Be hg Rothe, Somm eriproffen ze und 
verleiht dem Teint ein friſches Aue Preis 
pro Flaſche 2 %, Kiſtcken von 3 Fla 10 5 Ai 


lind b heilt 
epa ge adde de ul 
ro e 1 
afin. Tahupulper e 
Geruch und macht die Zahne blendend weiß ohne 
die Emaille * 0 1 1 7 1 ane 5 * 
Blechbüchſe von 
Antiblattin, 


32 Mittel. 


Adler-Apothehe in Fin, 17 


Anerkennungen auf Wunſch 


Stettins, wird ei fit 20 Jahren beſtehendes 


photog raphiſches Arier zum * | * 
e 92225 beim 2 al ( 7 * 


. er 


ältere, erfahrene Wirthin unit un 1. 
Gef. Offerten unter I. E. in 
dition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


